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Kurzmeldung en 
Fachtagung HIV at Work 
Am 9. November 2000 findet in Bielefeld die erste 
Fachtagung HIV at Work statt. Projekte, 
Projektergebnisse und Konzeptionen, die der be-
ruflichen Integration von Menschen mit HIV und 
AIDS dienen, werden zur Diskussion gestellt. 
Weitere Informationen bei der AIDS-Hilfe Biele-
feld (Artur-Ladebeck-Str. 26, 33602 Bielefeld). 

6. Bund esweiter Kong ress Armut & Ge-
sundh eit 
Der 6. Kongress Armut & Gesundheit findet am 1. 
und 2. Dezember 2000 in Berlin statt. Zu den 
Themenkomplexen, die im Kongress behandelt 
werden, zählt auch der Bereich AIDS und Armut. 
Weitere Informationen bei Gesundheit Berlin e.V., 
Wiesener Str. 17, 12101 Berlin, 
http://www.gesundheitberlin.de 

Grippe-Impfung 2000/2001  
Im Januar 2000 drohte eine Grippe-Welle von 
England auf den Kontinent überzugreifen - alle 
wollten plötzlich gegen Virusgrippe geimpft wer-
den, eine regelrechte Impfhysterie setze ein. Die 
Folge: der Grippe-Impfstoff wurde knapp. 
Deswegen sollte eine Grippe-Impfung bereits 
jetzt überlegt werden. Die Impfung gegen die Vi-
rus-Grippe ist auch für Positive möglich. 

700.000 Patienten auf Viagra 
Etwa 700.000 Deutsche haben seit Markteinfüh-
rung vor zwei Jahren Viagra genommen, so der 
Hersteller Pfizer. Das Durchschnittsalter liege bei 
57 Jahren; bei 60% der Patienten seien körperli-
che, bei 40% psychische Probleme ausschlag-
gebend für die Potenzstörungen. In etwa 70% der 
Fälle von Potenzstörungen könne mit Viagra 
geholfen werden. 

Tips zu Sustiva 
Tips und Tricks zur Einnahme und den Neben-
wirkungen von Efavirenz (Sustiva) bietet  
http://www.aidsmeds.com/drugs/SustivaTips1.ht
m (in englischer Sprache). Neben allgemeinen 
Hinweisen und Tips wird auch detailliert auf die 
einzelnen Nebenwirkungen wie z.B. Hautprob-
leme, Schlafstörungen oder Konzentrations-
schwächeneingegangen. 
 
 
 

Reform der Rente wegen Er-
werbsunfähigkeit 
 
Zum 1. Januar 2001 wird eine Reform des Ren-
tenrechts zu Renten wegen Erwerbsunfähigkeit in 
Kraft treten, die auch für Menschen mit HIV / 
AIDS massive Auswirkungen haben kann. 
Nach dem neuen Konzept wird es eine Rente 
wegen Erwerbsunfähigkeit nicht mehr in der al-
ten, bisher gültigen Form geben. 
Statt dessen wird der Rest-Erwerbsfähigkeit eine 
zentrale Bedeutung zukommen: eine Vollrente 
wird nur bei einem Rest-Leistungsvermögen auf 
dem allgemeinen Arbeitsmarkt von weniger als 3 
Stunden täglich gezahlt, bis unter 6 Stunden 
Restarbeitsvermögen wird eine halbe Rente ge-
zahlt. 
Allerdings wird vorläufig aufgrund der noch un-
günstigen Arbeitsmarktsituation die „arbeits-
marktbedingte Erwerbsminderungsrente“ beibe-
halten. Danach können Rentenversicherte, die 
noch mindestens 3, aber nicht mehr 6 Stunden 
täglich arbeiten können, wegen Arbeitslosigkeit 
aber dieses Restleistungsvermögen nicht in Er-
werbseinkommen umsetzen können, eine volle 
Erwerbsminderungsrente erhalten. 
Versicherte, die bei Inkrafttreten der Reform be-
reits das 40. Lebensjahr vollendet haben, können 
weiterhin eine Rente wegen Berufsunfähigkeit in 
Anspruch nehmen. Allerdings wird wegen der 
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Einbindung in das neue Erwerbsminderungs-
System nicht mehr wie bisher eine 2/3-Rente, 
sondern nur eine ½ - Rente gezahlt. 
Die Altersgrenze für Schwerbehinderte wird zu-
dem auf 63 Jahre heraufgesetzt; von dieser Än-
derung sind nur Schwerbehinderte ausgenom-
men, die bei Verabschiedung der Reform bereits 
50 Jahre alt und schwerbehindert sind (für sie 
bleibt es bei der alten Altersgrenze von 60 Jah-
ren). 
Diese Änderungen sollen per 1. Januar 2001 in 
Kraft treten. Sie werden für die meisten Positiven 
in der Praxis eine deutliche Verschlechterung der 
Rentensituation im Vergleich zum heute gültigen 
Rentenrecht bedeuten. Positive, die überlegen, 
eine Rente wegen Erwerbs- oder Berufsunfähig-
keit zu beantragen, sollten erwägen, den Antrag 
noch bis zum 31.12.2000 zu stellen. Bei Eingang 
des Antrags beim zuständigen Rentenversiche-
rungsträger bis zum 31.12.2000 gilt für den je-
weiligen Antrag noch das alte Rentenrecht. 
 

Neue Impfstoff - Hoffnung en 
 
Studienergebnisse mit einem neuen Gen-Impf-
stoff gegen HIV stimmen US-Forscher hoff-
nungsvoll. 
Bei Affen konnte der „Vakzin - Plus“ genannte 
Impfstoff zwar eine Infektion mit SIV (der „Affen-
Variante“ von HIV) nicht verhindern. Das Im-
munsystem der Affen konnte jedoch soweit ge-
stärkt werden, dass es SIV ohne weitere Inter-
ventionen in Schach halten konnte. 
In der Fachzeitschrift Science 
(www.sciencemag.org, Bd. 290, S. 486) stellten 
Forscher um Dan Barouch von der Harvard Uni-
versität Boston Ergebnisse einer Studie an Rhe-
susaffen vor. 
Eine Gruppe der Affen wurde mit einer Gen-
Vakzine (DNA-Impfstoff) geimpft, die mit be-
stimmten Proteinen des Botenstoffs Interleukin-2 
sowie einem Teil des Proteins Immunglobulin G 
ergänzt wurde. Eine zweite Affengruppe erhielt 
nur einen Schein-Impfstoff, ein wirkungsloses 
Placebo. Anschließend wurden alle Affen mit SIV 
infiziert. 
Die mit Vakzin-Plus geimpften Affen zeigte alle 
auch nach 140 Tagen noch keinerlei Anzeichen 
einer Erkrankung, ihre Viruslast war nicht nach-
weisbar oder äußerst gering. Die 8 Affen der nur 
mit Placebo geimpften Gruppe hingegen zeigten 
alle deutliche Anzeichen von Erkrankungen und 
eine hohe Viruslast; 4 der 8 Affen verstarben in 
den 140 Tagen. 

Einer der Autoren kommentierte die Ergebnisse 
„Wir haben zwar keinen Impfstoff entwickelt, der 
HIV-Infektionen bei Menschen verhindert. Aller-
dings zeigen diese Ergebnisse, dass mit einem 
Impfstoff nach Infektion der Infektionsverlauf 
verlangsamt werden kann, sowie dass die Wahr-
scheinlichkeit, dass der Infizierte HIV auf andere 
überträgt, gesenkt werden kann.“ 
Wenn die Studienergebnisse auch auf Menschen 
übertragbar sein sollten, könnte dies bedeuten, 
dass eine Impfung zwar nicht die Infektion ver-
hindert, aber einen deutlichen Fortschritt in der 
Therapie darstellen könnte und zu einer Verbes-
serung der Lebenssituation von Positiven beitra-
gen dürfte. 
Zudem konnte damit gezeigt werden, dass es 
möglich ist, mit Hilfe eines Impfstoffes eine ge-
zielte Immunantwort des Körpers gegen SIV zu 
erzeugen - dies erhöht nach Einschätzung der 
Forscher auch die Chancen, einen Impfstoff fin-
den zu können, der vor einer Infektion mit HIV 
schützt. (aegis/bdw) 
 

Russland: schnelle Hil fe erfor-
derli ch 
 
In diesem Jahr wird die Zahl der Neuinfektionen 
mit HIV die Gesamt-Zahl der bisher registrierten 
Infizierten übersteigen, warnt die Organisation 
Ärzte ohne Grenzen. Bisher sind ca. 57.000 HIV-
Infektionen in Russland bekannt, die Dunkelziffer 
wird allerdings auf das Vier- bis Fünffache ge-
schätzt. 
75 bis 85% der russischen HIV-Infizierten sind 
nach russischen Angaben DrogengebraucherIn-
nen. 
Experten befürchten, dass das ohnehin nicht auf 
dem neuesten Stand befindliche russische Ge-
sundheitssystem zusammenbrechen könne, 
wenn sich die Zahl der Neuinfektionen weiterhin 
derart dramatisch entwickele. 
Urban Weber, Koordinator eines Präventions-
Projektes in Moskau, meinte, derzeit sei es „nur“ 
erforderlich, etwa eine Million russische Drogen-
gebraucherInnen zu sicherem Gebrauch zu er-
ziehen. Wenn jedoch jetzt nichts unternommen 
werde und die HIV-Infektion sich weiter ausbreite, 
sei es erforderlich, die Prävention auf 60 
Millionen Russen im sexuell aktiven Alter auszu-
dehnen. 
Um eine Prävention nach UNAIDS-Standard 
betreiben zu können, sei dringend weitere finan-
zielle Unterstützung erforderlich. Bisher würden 
nur ca. 4% der russischen DrogengebraucherIn-
nen mit Präventionsmaßnahmen erreicht. 
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Im Gegensatz zu Kanada, den USA und Großbri-
tannien hat Deutschland sich bisher nicht in der 
AIDS-Prävention in Russland engagiert. 
 

Uganda: bisher über 800.000 
AIDS-Tote 
 
Über 838.000 UganderInnen sind bisher nach 
Angaben des ugandischen Gesundheitsministers  
seit Auftreten des ersten Falles 1982 an den Fol-
gen von AIDS gestorben. 
Den Daten des AIDS Control Programms zufolge 
sind unter den Toten 83.800 Kinder; Frauen ma-
chen mit 411.382 den größten Anteil aus. 
Die Zahl der HIV-Infizierten in Uganda wird in 
dem Report mit derzeit über 1,4 Millionen ange-
geben, darunter 761.000 Frauen. 
Trotz der hohen Infektionszahlen geht der Bericht 
davon aus, dass die Infektionsraten in den 
meisten Beobachtungsgebieten zurückgehen, 
insbesondere bei den 15- bis 24jährigen. Den-
noch seien die Infektionsraten auf einem unak-
zeptabel hohen Niveau, weitere Maßnahmen 
seien erforderlich. 
Die Erfolge der ugandischen Präventionsmaß-
nahmen sind nach Einschätzung des Berichts 
u.a. darauf zurückzuführen, dass erstmals offen 
über AIDS gesprochen wurde, während vor Be-
ginn des Präventionsprogramms Tabus einen 
offenen Umgang verhinderten und Angehörige 
die Erkrankten lieber versteckten oder geheim 
hielten. Dennoch spräche sich gerade die katho-
lische Kirche des Landes leider weiterhin gegen 
die Kampagnen aus. (aegis) 
 

China: dringend Maßnahmen er-
forderli ch 
 
In China seien dringend verstärkte Maßnahmen 
erforderlich, um die weitere Verbreitung von HIV 
einzuschränken, so Vertreter des chinesischen 
Gesundheitsministeriums. 
In China leben Schätzungen zufolge ca. 500.000 
HIV-Infizierte. Die offiziellen Statistiken hingegen 
nennen nur 17.316 HIV-Infizierte und bisher 647 
Fälle von AIDS sowie 356 an den Folgen von 
AIDS Verstorbene. Selbst chinesische Politiker 
geben jedoch zu, dass diese Zahlen wesentlich 
zu niedrig sind. 
Bisher gab es in China nur wenige offizielle 
Kampagnen der AIDS-Prävention. Experten ge-

hen davon aus, dass viele Maßnahmen gegen-
wärtig noch sehr schwierig seien. Kondome gratis 
an Universitäten zu verteilen oder Sexualkunde-
Unterricht würden noch auf wenig Verständnis 
stoßen. Viele Chinesen seien hierfür noch nicht 
offen genug. 
Sexualität ist in China weiterhin oft mit Tabus 
belegt. Informationen über sexuell übertragbare 
Krankheiten zu erhalten ist äußerst schwierig. 
HIV und AIDS würden immer noch weitgehend 
ignoriert; Menschen mit HIV und AIDS so sie of-
fen sind diskriminiert. 
Erst Ende 1999 wurden alle Anzeigen, die für 
Kondome werben, verboten, nachdem eine erste 
Anzeige eines Präventionsprogramms Kondome 
abbildete. Dies verstoße gegen chinesische Sit-
ten und Ethik, so die Begründung. (aegis) 
 

Depress ion erhöh t unsafes Ver-
halten? 
 
Schwule mit Depressionen haben mit größerer 
Wahrscheinlichkeit unsafen Sex, zu diesem 
Schluss kommt eine australische Studie. 
Eine Untersuchung der Adelaide University fand 
heraus, dass schwule Männer, die an Langzeit-
Depressionen litten, mit nahezu doppelt so hoher 
Wahrscheinlichkeit unsafen Sex hatten wir an-
dere schwule Männer. 
In der Studie wurden über 400 Schwule unter-
sucht. 40% der Männer mit einer langandauern-
den Depression niedrigen Grades (Dysthymie) 
berichteten, dass sie in den vergangenen sechs 
Monaten unsafen Sex gehabt hätten, im Ver-
gleich zu „nur“ 22% der Männer ohne Depres-
sion. Das in Folge von Depressionen geringere 
Selbstwertgefühl führe eventuell dazu, dass diese 
Männer nicht genügend auf sich selbst achten, 
um safes Verhalten praktizieren zu können, so 
der Leiter des Präventionsprogramms der 
Universität. (aegis/aap) 
 
 
 
 

Problematische Beipackzettel 
 
Rund zwei Drittel der Verbraucher würden ihre 
Medikamente nicht korrekt dosieren, sie zum fal-
schen Zeitpunkt einnehmen oder Wechselwir-
kungen, z.B. mit Alkohol, nicht bedenken, so die 
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Verbraucher-Initiative Berlin (www.verbraucher-
ini.de).  
Nach Ansicht der Initiative würden die Beipack-
zettel oftmals eher zur Verwirrung und Unklarheit 
beitragen als verständlich zu informieren.  
Dies könne dazu führen, dass Therapien frühzei-
tig abgebrochen werden, Krankheiten verschleppt 
und nicht ausgeheilt werden. 
 
 

Roche: auch weiter gegen HIV ? 
 
Das US-amerikanische Wirtschaftsblatt Financial 
Times, gewöhnlich gut unterrichtet über Planun-
gen und Strategien in Wirtschaftskreisen, hatte 
am 17. Oktober berichtet, der Pharmakonzern 
Hoffmann-LaRoche würde planen, seinen ge-
samten Bereich Viruserkrankungen abzugeben. 
Geplant sei eine Übergabe des Bereichs an ein 
neues Unternehmen namens Basilea Pharma-
ceutica, das von früheren Roche-Mitarbeitern 
gemanagt werden solle. 
Im Bereich Viruserkrankungen ist bei Roche auch 
die Entwicklung von Medikamenten gegen HIV 
angesiedelt. Roche vermarktet bisher die 
Protease-Hemmer Nelfinavir (Handelsname Vi-
racept) und Saquinavir (Handelsnamen Forto-
vase, Invirase) sowie den NRTI Zalcitabin (Han-
delsname Hivid). Neue Substanzen gegen HIV 
befinden sich bei Roche in der Entwicklung, dar-
unter die Fusion-Hemmer T-20 und T-1249 
(siehe HIV Nachrichten Oktober 2000). 
David Reddy (Pharma Division Roche Basel) 
betonte jedoch gegenüber der europäischen The-
rapieaktivistengruppe EATG, der Bericht in der 
Financial Times sei in vielen Punkten nicht kor-
rekt. Insbesondere würde Roche nicht planen, 
seinen antiviralen Bereich abzugeben.  
Roche plane hingegen, seinen Antibiotika-Be-
reich abzugeben, dies sei im Einklang mit der 
Unternehmensstrategie, sie auf Felder zu kon-
zentrieren, in denen man besonders leistungsfä-
hig sei. 
Der Bereich der antiviralen Medikamente werde 
hingegen für Roche auch weiterhin ein Schlüssel-
Bereich in Forschung, Entwicklung und Ver-
marktung bleiben. Schwerpunkte seien dabei In-
fluenza, HIV/AIDS und Hepatitis. Von einem 
Rückzug aus diesem Bereich könne also nicht 
gesprochen werden. 

Mein PC bekämpft AIDS ... 
 

... könnte bald Mode in Positiven-Kreisen werden. 
Einige kennen vielleicht das Projekt SETI@home. 
Eine Gruppe von US-Amerikanern ist auf der 
Suche nach Zeichen von extraterrestrischer 
Intelligenz (Search for Extraterrestrial In-
telligence) und wertet dazu alle Signale aus, die 
von einigen Weltraumteleskopen eingefangen 
werden. Da die hierfür erforderliche Rechner-
leistung aber immens ist, kam den Forschern die 
Idee, die Datenberge in kleine Häppchen zu 
verteilen und interessierten Internet-Anwendern 
auf deren PC zu geben. In Zeiten, in denen der 
Prozessor des heimischen PCs nicht beschäftigt 
ist, wertet er nun die Signale aus. Die Ergebnisse 
werden beim nächsten Internet-Trip an das In-
stitut gemailt und ein neues Datenpaket zur Be-
arbeitung empfangen. 
Diese Idee wird derzeit von mehreren Projekten 
kopiert - wenn meine Rechenleistung nicht reicht 
(oder ich mir größere nicht leisten kann), geb’ 
ich’s in die Internet-Gemeinde. So jetzt auch in 
der AIDS-Forschung: 
FightAIDS@home ist ein ähnlich strukturiertes 
Internet-Projekt verteilter Rechnerleistung. Die 
von der Olson Group des Script Research Center 
gestartete Initiative will auf diesem Weg neue 
innovative Medikamente gegen HIV entwickeln. 
Seit dem Start des Systems am 26. September 
haben sich bereits weit über 1.000 Internet-An-
wender am System beteiligt. 
Die Wissenschaftler der Olson Group wollen ver-
suchen, mit der verteilten Rechenleistung neue 
Molekülstrukturen gegen HIV zu berechnen und 
deren potenzielle Auswirkungen im menschlichen 
Körper mit Rechnern zu simulieren. Eine der 
Grund-Ideen ist, Medikamente zu entwickeln, die 
sich mit HIV zusammen verändern, so dass eine 
Resistenzentwicklung schwieriger wird. 
Um an dem Projekt teilzunehmen, ist es erfor-
derlich, ein kleines Programm von der Website 
des Instituts herunterzuladen und sich dann auf 
der Members Page anzumelden. Alles weitere 
erledigt der Computer dann automatisch, ver-
spricht das Institut. 
Weitere Informationen unter 
www.fightaidsathome.org.  
 
 

Positive Mov(i)es 
 
Die Weihnachtszeit naht, was schenkt man / 
frau? Wie wär’s mit Filmen, die sich mit dem 
Umgang mit HIV und AIDS auseinandersetzen, 
Lebensmodelle beschreiben, Positive Power? 
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Einige Filme, die sich mit HIV und AIDS be-
schäftigen, sind in jüngster Zeit in die Kinos ge-
kommen, wie Jochen Hicks „No One Sleeps“ 
oder „S.I.D.A“ mit Sladdi (beide in HIV Nach-
richten Nr. 37) sowie der französische Film „Felix“ 
(Drôle de Félix, siehe unten). 
 
Während diese neuen Filme noch nicht im Han-
del erschienen sind, erschienen in den vergan-
genen Monaten einige spannende Filme (nicht 
nur) zu HIV / AIDS auch auf DVD - hier einige 
„Geschenktips“: 
 

Kondo m des Grauens 
Schwanz ab. Was früher frauenbewegter Slogan 
war, passiert einem Professor in New York bei 
dem Versuch, eine seiner Schülerinnen zu ver-
führen. Zunächst vermutet Inspektor Luigi Ma-
ckeroni das Mädchen als Täterin. Doch das 
Grauen kehrt zurück, als Mackeroni sich im glei-
chen Hotelzimmer mit einem Stricher vergnügen 
will: ein Killer-Kondom, das Schwänze vertilgt. 
Dreizehn weitere Schwänze fallen, Mackeroni 
muss handeln... 
Der Comic von Ralf König stieß bei seinem Er-
schienen auf große Begeisterung, auch das 
Puppenspiel, das einige Zeit später durch die 
Lande tourte, fand noch relativ viel Anklang, hatte 
viel vom Charme und Witz des ursprünglichen 
Comics. Die Komödie von Martin Walz  jedoch 
kann nicht als sehr gelungen bezeichnet werden, 
zu sehr sind Figuren bis ins Klischeehafte 
vereinfacht, treffen nicht das Authentische, den 
leicht selbstironischen Witz, den Königs Figuren 
ursprünglich hatten. Konzessionen, die der 
Regisseur, auf ein größeres Hetero-Publikum 
schielend, für erforderlich hielt? 
Udo Samel als Luigi Mackeroni zeigt sich als 
glatte Fehlbesetzung, entspricht so gar nicht dem 
Bild des mackerhaften Italo-Strunz. Auch Iris 
Berben, Hella von Sinnen oder Ades Zabel kön-
nen da nicht mehr viel retten, und der Titelsong 
von Luciletctric, na ja ... 
Die DVD bietet den Film in ausgezeichnetem Ton 
(Dolby Digital 5.1 und Dolby Surround) und Bild 
(Format 1:1,54), allerdings keinerlei (inzwischen 
bei DVDs marktübliche) Extras über den 
Kapitelaufruf hinaus. DVD, bisher bei EuroVideo, 
nur noch Restexemplare im Handel. 

Marlene 
Marlene Dietrich zwischen 1930 und 1945, zwi-
schen Berlin und Hollywood, zwischen den Rollen 
als Ehefrau, als Liebhaberin und als Weltstar. 
Frei nach wahren Begebenheiten (und mit eini-
gen fiktionalen Ergänzungen) zeichnet Joseph 
Vilsmaier den Weg der Marlene Dietrich nach, 
einen Weg voller Höhepunkte und Niederlagen, 
den Weg einer starken und faszinierenden Frau. 

Wie ein aufgeschlagenes Fotoalbum scheint 
Marlenes Leben vor dem Zuschauer zu liegen, 
Seite für Seite von Vilsmaier durchgearbeitet. Der 
teilweise an Originalschauplätzen gedrehte Film 
beeindruckt mit oppulenter Ausstattung. Gekonnt 
gelingt es Vilsmaier, die Stimmung der jeweiligen 
Zeit einzufangen. 
Katja Flint gibt eine gelungene Kopie der Marlene 
Dietrich, ihres burschikosen Auftretens, der 
Blasiertheit, dem Berlinern; auch ihr Mann be-
eindruckt. In Gastrollen u.a. Ben Becker und Otto 
Sander, sowie Cosma Shiva Hagen als Resi. 
Wer die Vilsmayer-typischen Filme à la „ein 
deutscher Mythos“ (von „Stalingrad“ bis „Come-
dian Harmonists“) mag, findet hier sicherlich 
Stunden glanzvoller Unterhaltung. 
Wer allerdings neben der perfekten Darstellung 
auch hintergründige Auseinandersetzung (wie sie 
sich gerade bei dem Thema ‚Marlene’ anbietet) 
sucht, wird bei Vilsmaier, und so auch in diesem 
Film, nicht fündig. 
Spannend hätte z.B. werden können, mit As-
pekten von Marlene Dietrich zu spielen, die heute 
noch (oder eigentlich erst) aktuell sind. Ihr 
selbstverständliches Gender-Crossing, damals 
von vielen als skandalös empfunden (und noch 
nicht als solches bezeichnet, Gender Crossing ist 
erst ein begriff der 90er) wurde. Vilsmaier jedoch 
bleibt eher Darsteller eines verklärten Bildes, als 
zeit- und themenkritische Analysen abzuliefern. 
Ton in Dolby Digital 2.0, Bildformat 16:9, diverse 
Extras wie Filmographien, Interviews und „Hinter 
den Kulissen“ 

Philadelphia 
Angeblich soll er die Akte in einem wichtigen Fall 
verschlampt haben. Doch Anwalt Beckett (Tom 
Hanks) kennt den wahren Grund seiner Kündi-
gung: er ist schwul und positiv. 
Sein früherer Förderer, Kanzlei-Chef Wheeler, 
lässt ihn kalt fallen, als Becket an AIDS erkrankt. 
Doch Becket will das nicht akzeptieren, kämpft 
und verklagt zusammen mit einem Anwalt (Den-
zel Washington) seinen Arbeitgeber. Schockie-
rende Schlagzeilen sind das Ergebnis des Pro-
zesses ... 
Philadelphia war einer der ersten Hollywood - 
Mainstream-Filme zu HIV/AIDS, und der erste 
überhaupt mit Starbesetzung zu diesem Thema. 
Der zweistündige Film liegt auf der DVD in Dolby 
2.0-Ton im Bildformat 16:9 vor, als Extra einige 
weitere Filminformationen, kein „Making of“. 
 

Der letzte Kaiser 
Peking, Verbotene Stadt. Heute Touristen-Mag-
net, gegenüber McDonalds, gelegentliche Fest-
nahmen von Anhängern des Falun-Gung - Kults, 
ansonsten „Normalität“, kaum zu merken, dass 
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man/frau im Herzen eines sozialistischen Staates 
ist. 
Peking, Ende der 40er Jahre. Nach Jahren teil-
weiser japanischer Besatzung und eines man-
dschurischen Marionetten-Regimes hat in Fest-
land-China die Kommunistische Partei den Bür-
gerkrieg gewonnen. Pu Yi, letzter Kaiser Chinas, 
sitzt eine 10jährige Haftstrafe in einem Umerzie-
hungslager ab. In einzelnen Stationen blickt er als 
Gefangener Nr. 981 auf sein Leben zurück - 
Thronbesteigung im Alter von 3 Jahren, bereits 
mit 6 zur Abdankung gezwungen, schließlich Ma-
rionetten-Kaiser der von den Japanern kontrol-
lierten Mandschurei (Mandschuko). 
Pu Yi - schwankend zwischen altem Herrschafts-
system und kaiserlichen Privilegien einerseits, 
westlicher Bildung und dem Erkennen der Not-
wendigkeit von Reformen andererseits. Junger, 
gebildeter Kaiser, Playboy im China der 20er 
Jahre, Scheitern und Festnahme, Umerziehung, 
schließlich während der Kulturrevolution Leben 
als einfacher Gärtner in Peking. 
Bertoluccis mit 10m Oscars ausgezeichneter 
Film, gedreht an Originalschauplätzen in China, 
beschreibt die wechselvolle Geschichte bis zu 
den Wirren der Kulturrevolution und dem Tod Pu 
Yis 1967. Treue zu Geschichte und Traditionen, 
oder Zuwenden zu Moderne, gesellschaftlicher 
Öffnung? Pu Yi schwankt, wer ist wem treu, wer 
kehrt wem den Rücken, China oder Japan?, jeder 
einschlagbare Weg ist falsch. Letztlich bleibt er 
ein Repräsentant des alten China, selbst im 
Umerziehungslager sucht er sich seine „Be-
diensteten“. 
In Hauptrollen u.a. eindrucksvoll Peter O’Toole 
als Mr. Johnston, der Lehrer Pu Yis, sowie Ryiu-
chi Sakamoto als Amakasu. 
Die DVD bietet den Film mit exzellentem (digital 
neu abgemischtem) Dolby-5.1-Ton, Bildformat 
16:9, Regionalcode 2 (Europa). Neben animierten 
Menus gibt’s als Extras 3 Kinotrailer sowie 3 
Filmographien, leider kein „Making of“ oder 
„Hinter den Kulissen“. 
 
 

Felix 
Noch nicht auf VHS oder DVD, aber seit Ende 
Oktober in den Kinos (und im nächsten Jahr auf 
DVD): Felix (frz. Drôle de Félix) 
Auf der Berlinale 2000 wurde „Felix“ mit dem 
Preis der Teddy-Jury sowie dem LeserInnen-
Preis des Magazins Siegessäule ausgezeichnet. 
Felix, ein französischer Schwuler arabischer Ab-
stammung, positiv, plötzlich arbeitslos, ist auf der 
Suche nach seinem unbekannten Vater. 
Er reist per Anhalter von seiner Heimatstadt 
Dieppe nach Marseille. Eine fünftägige Reise, auf 
der ihm zufällig Menschen begegnen, zu denen 

jeweils eine eigene Art von Beziehung, Nähe 
entsteht: der kleine Bruder, der Cousin (auch als 
sexuelles Abenteuer), die Großmutter mit Herz 
etc. Die Suche nach dem Vater gerät dabei fast 
in den Hintergrund ... 
Der Film erzählt die jeweils kurzen Geschichten 
dieser Begegnungen,  fast im Stil eines Road-
movie. Felix’ Schwulsein und sein alltäglicher 
Umgang mit HIV und seiner Kombitherapie sind 
als Selbstverständlichkeit unverkrampft in die 
Handlung eingewoben. 
Familie - das muss nicht bedeuten Blutsver-
wandte, das kann sein Wahl-Verwandtschaften. 
HIV - das kann auch Alltag sein. Humorvoll und 
doch tiefgründig malt der Film von Jaques Marti-
neau (langjähriger Aktivist von ACT UP Paris) 
und Olivier Ducastel „ein Portrait eines jungen 
Mannes, der mit HIV lebt und optimistisch in eine 
Zukunft mit der Familie seiner Wahl geht“ (so die 
Begründung der Teddy-Jury). 
 

DVD 
DVD - eine neue Generation von Bild-, Ton- und 
Datenträger, die über die bisherigen Möglichkei-
ten  von CD, VHS-Video und CD-ROM weit hi-
nausgeht. Hochauflösende Bildqualität, Ton in 
Kinosound-Qualität, enormes Speichervermögen, 
flexibler Zugriff - nur einige der Vorteile dieses 
noch relativ neuen Mediums, das sich immer 
mehr durchsetzt. 
Voraussetzung zum Abspielen einer DVD ist ein 
DVD-Player (der dann auch „normale“ CDs an-
spielen kann) und TV oder ein DVD-Laufwerk im 
Computer. Mit HiFi-Komponenten wie Surround-
Anlagen wird’s dann zum perfekten Kinogenuss. 

3. Konrad Lu tz Preis 
 
Bereits zum dritten Mal wird 2000 der Konrad 
Lutz Preis ausgeschrieben. Im Rahmen des 
Wettbewerbs sind Positive und ihre Freunde und 
Verwandten aufgefordert, sich mit ihren Ideen 
zum Thema „Gefühle - Wünsche - Träume“ 
künstlerisch auseinander zu setzen. 
Der künstlerischen Freiheit sind (fast) keine 
Grenzen gesetzt, Tusche, Radierung, Öl - alle 
Werke werden von einer unabhängigen Jury un-
ter Leitung der Berliner Ausstellungsmacherin 
Anita Kaegi bewertet. Jeder Teilnehmer kann ein 
Bild im Format von maximal 100 x 70 cm auf 
Leinwand oder Papier einreichen; die Arbeiten 
sind bis spätestens 31. Mai 2001 einzusenden. 
Die vier besten eingereichten Werke werden mit 
Preisen in Höhe von DM 15.000, 3.000, 2.000 
und 1.500 prämiert, darüber hinaus vergibt die 
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Jury 10 Anerkennungspreise in Höhe von jeweils 
DM 700. 
Mit dem von Glaxo Wellcome unterstützten 
Wettbewerb wird Konrad Lutz gewürdigt, der sich 
nicht nur künstlerisch engagiert hat, sondern für 
die Rechte von Menschen mit HIV und AIDS in 
Deutschland eingetreten ist. 

Ausschreibungsunterlagen könne  angefordert 
werden bei Pressebüro Hoffmann, Euskirchener 
Strasse 60, 53121 Bonn, Tel. 0228 - 624198 oder 
per Email bei pressebuero-hoffmann@t-
online.de.  
 
 

 

Termine 
 

2000 
 

November 2000 

Treffen des Netzwerks 
Frauen & AIDS 
6. - 8. November, Eppenhain 
Weitere Informationen: 030 - 
6900870 

3. Fachtagung HIV/AIDS-
Forschung in der 
Schweiz 
9. - 10. November, Thun / 
Schweiz 
weitere Informationen: Tel. 
0041-31-3082328, 
bfehlmann@snf.ch 

Treffen des Angehörigen 
- Netzwerks 
17. - 19. November, Eppen-
hain 
Weitere Informationen: 030 - 
6900870 

Bund esweites Positiven-
treffen 
22. - 26. November 2000, 
Waldschlösschen / Deutsch-
land 
Weitere Informationen: 030 - 
6900870 
 
 
 

Dezember 2000 

Schwule im Gesund -
heitswesen 

1. - 3. Dezember, 
Waldschlößchen 
Weitere Informationen: Tel. 
05592 - 382 

Mit Positiven leben 
Seminar für Menschen mit 
HIV/AIDS und ihre Angehöri-
gen und PartnerInnen 
4. - 7. Dezember, Wald-
schlösschen 
Weitere Informationen: Tel. 
05592 - 382 

2001 
 

Januar 2001 

Bund esweites Positiven-
treffen 
25. - 28. Januar 2001, Wald-
schlösschen / Deutschland 
Weitere Informationen: 030 - 
6900870 

2. Interdisziplinärer Kon-
gress für Suchtmedizin 
25. - 27. Januar 2001, Mün-
chen 
weitere Informationen: Tel. 
0819 - 1125433, 
r.lohwieser@m-i-c.de 
 
 

Februar 2001 

Mit Positiven leben 
5. - 8. Februar 2001, Wald-
schlösschen / Deutschland 
Weitere Informationen: 030 - 
6900870 

Treffen des Netzwerk 
plus 
16. - 18. Februar 2001, Mün-
chen 
Weitere Informationen: 
sekretariat@netzwerkplus.aid
shilfe.de 
 
 

März 2001 

Konzeptseminar Bun-
despositivenversamm-
lung 2002 
9. - 11. März 2001, Berlin 
2002 wird es wieder eine 
Bundespositivenversammlung 
geben. Ziel dieses Seminars 
ist es, ein Rahmenkonzept für 
Ziele und Veranstaltungsauf-
bau zu entwickeln. 
Weitere Informationen: 030 - 
6900870 

4th European Seminar 
on HIV and Hepatitis in 
Prison 
16. - 17. März 2001, Lissabon 
/ Portugal 
Weitere Informationen: 0228 / 
8104172, wiad@wiad.de 
 

Apr il 2001 

Bund esweites Positiven-
treffen 
5. - 8. April 2001, Wald-
schlösschen / Deutschland 
Weitere Informationen: 030 – 
6900870 
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Treffen des Netzwerk 
plus 
27. - 29. April 2001, Frankfurt 
am Main 
Weitere Informationen: 
sekretariat@netzwerkplus.aid
shilfe.de 
 

Mai 2001 

Bund esweites Treffen für 
HIV-positive heterosexu-
elle Frauen und Männer 
24. - 27. Mai 2001, Bielefeld 
Weitere Informationen: 030 - 
6900870 
 

Juni 2001 

Bund esweites Positiven-
treffen 
10. - 14. Juni 2001, Wald-
schlösschen / Deutschland 
Weitere Informationen: 030 - 
6900870 

Mit Positiven leben 
14. - 17. Juni 2001, Wald-
schlösschen / Deutschland 
Weitere Informationen: 030 - 
6900870 

International Cong ress 
of Sexually Transmitted 
Infections 
24. - 27. Juni 2001, Berlin 
Weitere Informationen: 030 - 
20450041, berlin@cpb.de 
 
 

Juli 2001 

8. Deutscher AIDS-Kon-
gress 
4. - 7. Juli 2001, Berlin 
Weitere Informationen: 0819 - 
1125433, r.lohwieser@m-i-
c.de 

Positive Begegnung en 
5. - 8. Juli 2001, Berlin 
Weitere Informationen: 030 - 
6900870, 
dirk.hetzel@dah.aidshilfe.de 
 

August 2001 

Treffen des Netzwerk 
plus 
3. - 5. August 2001, Dresden 
Weitere Informationen: 
sekretariat@netzwerkplus.aid
shilfe.de 

Bund esweites Positiven-
treffen 
8. - 12. August 2001, Wald-
schlösschen / Deutschland 
Weitere Informationen: 030 - 
6900870 
 

Oktober 2001 

10th  International Con-
ference for People li ving 
with HIV/AIDS 
27. - 31.10.2001, Trinidad / 
Tobago 

2002 
 

XIVth International AIDS 
Conference 
Barcelona / Spanien 
Weitere Informationen: 
aids2002@aids2002.com 
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